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Wien - die unabsetzbare Königin der Donau

Bie grosse Hede des Bürgermeisters von W ie n Dr . Ing . Neubacher im Haus der
Technik

Im R ahmen eines vom Amt für Technik der Gauleitung Dien der NSDAP
veranstalteten Vortragsabends sprach Mittwoch abends der Bürgermeister von
Wien S A- Brigadeführer Dr . Ing . N eub ach er über " Gross -Wien” .

Bürgermeister Neubacher erwähnte zu Beginn seines Vortrages , dass

er bereits wenige Tage nach dem Umbruch den Auftrag gegeben habe , Finge¬
rn eindungs plane für die Stadt Wien vorzub er eiten . In seiner 13 - jährigen
Siedlungspraxis sei er zu der Auffassung gekommen , dass die Grenzen Wiens
mit Rücksicht auf die Modernisierung des Verkehrswesens , die Motorisierung
und auf die Erfordernisse einer modernen volksgesundheitlichen
Wohnkultur viel zu eng gezogen sind . Die Inangriffnahme eines solchen Pla¬

nes der Erweiterung W iens musste selbstverständlich auch geistiges Gut der
nationalsozialistischen Bewegung sein.

Nach einem Rückblick über die räumliche Entwicklung Wiens besprach
Bürgermeister Neubacher nochmals die allerwich t igsten Gründe für die am
15 « Oktober 1958 vollzogene Erweiterung Wiens . Im Nordosten - im Gebiet des
B -̂ s ambergas - sei es die unbedingte Notwendigkeit gewesen , der dort heran-
wachsenden Garnisonstadt all die Möglichkeiten zu verschaffen , die für
moder ne Garnisonen nötig sind : vorzügliche Autostrassen , Schnellverkehrs¬
mittel , Kanalisation , Hpchquellenwasser , die billige Versorgung mit Gas und
mtrom , was alles nur von einer grossen Gebietskörperschaft - wie Wien -
erhältlich ist . Der Grund für die Eingemeindung donauabwärts sei die Schaf -
£ U_ng e ines der ersten Binnenhäfe n ler V eit in Wien . "Wien liegt im Schwer¬
punkt jenes Wirtschaftsgebietes , das nun einmal das natürliche Gebiet für
Leben und Geltung der deut sehen Nation ist, " sagte der Bürgermeister ;

" es
liegt im Schwerpunkt des mitteleuropäischen Völker - und Wirtschaf tsraumes •
hUS gQOpoli t is chen Gründen ist es daher dazu aus ersehen , der erste Hafen an

—- r
'

^ rnau zu werden . 1 Die Hafenentwicklung kann sich natürlich nur von der
Stadt weg donauabwärts vollziehen , weshalb ein Raum geschaffen werden musste
der die Entwicklung dieses Hafens auch auf Jahrhunderte ermöglicht.

Der Raum im Süden und dem nordöstlichen Zipfel des Marchfeldes
steht - was die Begründung für die Eingemeindung anlangt - im ' Zeichen der

.£ älli gen Reg e lung das Wiener Wohn - und Sie dlungswes ens ♦ Hier bestand
eine Verpflichtung besonderer Art , denn die Wohnverhältnisse der Wiener Ar¬
beiterschaft sind auch auf kurze Dauer im Hinblick auf die nationalsoziali-
stische/G -pundsätze untragbar . " Eine moderne Siedlung muss jedoch bbganisch
aufgebaut sein ! " sagte der Bürgermeister , " wir müssen zu Gartenstädten ge¬
langen , für die wir natürlich ausserhalb des Gebietes von Alt -Wien grosse
Räume benötigen . "

Von Klosterneuburg bis zum Anninger wurde Wien ein Gebiet von
besonders grossem landschaftlichem Reiz eingegliedert . Dieses Gebiet soll
unter liebevoller Betreuung zu einem verbildlichen Erholungsraum für unsere
Grosstadt aus gebaut werden.
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Tiefquellenwasser zur zusätzlichen Versorgung Gross -*rr iens

Mit der Uebernahme dieser gewaltigen Gebiete nun habe die Stadt
Wien ganz grosse Aufgaben übernommen . Hier erwähnte der Bürgermeister , dass
die Stadtverwaltung zu dem Gebiet von Al t -h ien ungefähr 2 oo km Flüsse und

Bäche , 5 * ö Brücken - darunter lco Holzbrücken - und 1 . 2 oo km Strassen
übernommen habe , deren Modernisierung und laufende Instandhaltung die Stadt
Wien v or grosse Arbeiten stelle . Darüber hinaus ist vor allem das Netz
der Strom - und Gas Verteilung auf diese Gebiete auszudehnen , die Frage der
Kanalisation und der Fäkalianverwartung zu klären . und vor allem das Prob -^- 3 - - Hi Qr hat
lern der Wasserversorgung für Gross - Wien ur* löson/siöli dB Wiener Stadtver¬
waltung mit der Frage der Verwendung von Ti ef quellenwas s er befasst und im
Gebiet von Wildalpen und des Hochschwabs neue Hochleitungsquellen für die
Versorgung Gross - Wiens sichergestellt.

Grosshafen Wien
Auf einige Pläne Gross -Wiens näher eingehend , erwähnte Bürgermeister

Neubacher zunächst einiges über den Bau des Grosshafens von Wien s Zusammen
mit dem otrombauamt plant die Stadt die Schaffung eines ersten Bassins mit
einer Kailänge von 2ooo m und der Möglichkeit , Speicher für 150 . 000 Tonnen
unterzubringen . Eine spätere Entwicklung wird den Raum von Albern und Manns¬
wörth beanspruchen und bis Fisch amend gehen . Die Gründe für die gross zügi¬
ge , weiträumige und auf so lange Sicht geplante Erweiterung des Wiener Ha¬
fens liegen darin , dass durch das Fallen der künstlichen Bindungen Im M ^ t~
taleur . pa eine ürdnung natürlicher Verbundenheitan k . mmen muss , diewesont-

a oibu uax
lieh darauf aufgebaut ist , das ..7 J- -L ua 'JiJa 'L ti ü i etuirj uoi u . uuü in«

tion und die Wirtschaftsräume der benachbarten östlichen und südöstlichen
Völker auf das glücklichste ergänzen.

Wasserwege zu de n alten Hansestädten
Varstärkt werden diese Bindungen durch die Schaffung wichtigster

n lvarbindungen innerhalb des Gross deutschen Reiches , So werde der
~~ 5 - Kan— dia Verbindung das Rhein - Main - Donaukanals mit der Weser her-
steilen , sodass Wien mit Bremen und der Rheinmündung Verbindung erhält.

H ansakanal soll die Verbindung von W,,ser und Jlbe und der Mittelland¬kanal mit Berlin hersteilen . Der D onauoderkanal endlich verbindet den Hafen6n mit d ™ Hafan — D iose Wasserwege müssen natürlich den Wiener
hten , denn sie werden zahllose Güter dönauabwärts nach V ien br in 1

göh , die hier ümgeschlagen und verteilt werden . Andererseits werden vomSüden herauf Rohprodukte und agrarische Rrodukte kommen , die in unserem
otapel - und Industriehafen teilweise veredelt oder im Handel weiterbeför-dert werden.

Neue Verkehrsmi ttel für Gross -Wien

meiste N
dle V,3rl!:ahrst '3Chnlsch9n Fragen übergehend , erwähnte Bürger-. aister Neubacher die Notwendigkeit der Schaffung einer Untergrundbahn und

grundlf^ W
^ Öa diä iinrl °htlng “ 0darn9r Schnellverkehrsmittel eineg undlegende Voraussetzung für die Lösung der übrigen städtischen Bauprob¬leme darstellt . Die Strassen von Alt -Wien seien nicht geeignet , den Anfor-derungen eines modernen Varkehr« ■3s zu entsprechen , weshalb eine Entlastung
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des Stadtkerns durchgeführt werden muss , d ie z . B . die Ringstrasso - stras-
senbahnfrei - zu einer der herrlichsten Autostrassen der w elt machen wird.

Der Reichs autob ahnring

Die Reichs autob & n tritt , von St . Pölten kommend , bei Gaaden in das
Gebiet von Grosssten ein , und geht weiter zwischen Mödling und Maria - Tn-
zersdorf , Wiener - Neudorf , nach Vösendorf . Hier wird das Kleeblatt zur Auf¬
nahme der Stichstrassen sein , die nach Norden und Süden führen . Die Reichs¬
autobahn setzt sich dann fort , geht über Lusthaus - Prater und eine mächtige
Donaubrücke über Hagenbrunn zum Bisamberg und dann über eine zweite Donau¬
brücke bei Klosterneuburg wiederum nach Westen.

Ueberwölbung des Wienflusses

^ ines der schönsten Str ass enbau Projekt e der Welt werde eine
ff-i*n g s3 3 ^ur c fa n ^ ienerwald sein , die von Süden kommend schliesslich
in die Trasse des Wienflusses einmündet und auf der Ueberwölbung des Vien-
f lusses eine gewaltige Autostrasse in den Kern Wiens findet.

Tin für Wien würdiger Lufthafen

Unter den letzten der ganz grossen Pläne erwähnte der Bürgermei¬
ster den _jub au des Flu ghafens Aspern , den der Erbauer des Tempelhofer,
Stuttgarter und Münchener Lufthafena durchführen wird.

Weitere Pläne

Von weiteren Plänen verwies der Bürgermeister auf die Fort¬

setzung
des Wohnungsbaues , die Schaffung eines städtischen Fleisch - und* n . s Fisch Kühlhauses , den Ausbau des Schlachthauses , die Errichtung einer

grossen Schweinemast ans t alt zur Verwertung der Küchenabfälle , den Bau eines
Spitales im XXI . Bezirk , des Messe - und Mastollungsgeländes , mit dem Wien
wiederum zur Donaustadt werde , den Bau eines Salon * der Stadt Wien in der
Nphe der Ringhotels , den eines neuen stfidtischen Amtshauses , die Verbes¬
serung des Schulwesens , besonders auch in den neueingemeindeton Gebieten,di3 Bauprojekt ? , für Partei - und Gliederungen , für die Reichsbahn , die Post,di 3 Polizei , die Errichtung eines KdF - Hotels und - Bades , einer Stadthallo
n dar Donau und nicht zuletzt die grossen Bauten der Wehrmacht.

iS werden Jahr 3 u .nd Jahrzehnte vergehen
”

, so schloss der Bür-
g m 3is t er oiim Red ? , aber i <öh glaube daran , dass dieser nunmehr abge-3ckt R aUm erfüllt werden % ird mit einem neuen Leben , Denn was wir planen
und wollen , war vor dem Umbruch viell eicht der Fiebertraum eines überreizten

3n .*, heute aber ist es die planmässige Erfassung des
g ^ n und wir planten diese Dinge mit der absoluten Sicherheit , dass

wir sie auch verwirklichen w erden.
So wird * innerhalb der neugesteckten Grenzen dieses Gross -Vien

^
— — k "n- ? n t 3 t,ohen , bedingt durch die Grösse und den Aufstieg unseres

‘ ~ " chland ^— i^ füllt von nationalsozialistischer Gestaltungskraft und
^ —^ .J-4 -„ d' 3r> Dur chführung des sen , was als gut erkannt wird , auf-

’ -~~ - ,
3 ^l £ jender l irt s chaftsk urve un d auf dem Gebiete der Kunst . So

mÖ£ e diese Stadfr Wien das werden . . --- - - * * — * ■ -
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eine Perle , Stolz und Ruhm des Kelches und die unabsetzbare Königin dar

Donaul 11

Minutenlanger Beifall folgte dieser fast eineinhalbstündigen Heda des

Wiener Bürgermeisters , die die versammelten Ingenieure und Baumeister auf
das tiefste ergriffen hatte.

■vHHv*

Vizebü rg ermeis ter Kozich bei der Eröffnung der /Akademischen Auslands teile :

Wien als Umschlagplatz nach dem Osten

Unter dem ihrenschut ze des Staatssekretärs für Erziehung , Kultur und

V0 lksbildung Professor Dr . Plattner fand Mittwoch abends die Eroffnungsfeier
der akademischen Auslandsteile Wien statt.

Nach dem Vortrag eines Streichquartettes von Mozart und einer Anspra¬
che des Leiters der akademischen Ms lands teile Vien Dr . Katschinka ergriff'

Vizebürgermeister Kozich als Vertreter der Stadt Wien und des Bürgermeisters
das Wort . Ir wies darauf hin , wie Wien immer im Mittelpunkt bedeutender

Geschehnisse gestanden sei , wie es immer seinen - Fang besonders politischer
Bedeutung gehabt Äe und wie daher gerade V. ien dazu geschaffen sei,

der Umschlagplatz deutscher Kultur nach dem Osten . und dadurch Mittler
zwischen den Völker : . zu sein.

Gerade in einer Zeit,wo über Wien in gehässigster Form geschrieben
werde , sei es Aufgabe der Auslandstelle , den ausländischen Studenten zu zei¬
gen , wie es in Wien wirklich aussehe . Und zu den zahlreich anwesenden Ver¬
tretern fremder Staaten gewendet , sagte er ; "Lernen Sie uns verstehen , ler¬
nen Sie unser innerstes Wesen kennen ; das , worum wir gerungen haben , ist
das ewige Beutschlandt "

Die Hörerschaft , die ergriffen gelauscht hatte , dankte Vizebürger¬
meister Kozich mit begeistertem Beifall für seine Worte.
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Ablenkung das Bahnhofrundvarkahres

Wegen Gleis arbeiten auf dem Neubaugürtel wird der Bahnhofrundver¬
kehr in der Nacht vom Freitag , den 18 . , zum Sam s tag , den l ^ . November , von
der Alserbachstrassa über Spitalgasse - Langagasse - Laudongass 0 - Albartgasse-
Jos ef st ädt erstras s e - Blind eng ass e - Kais erstras s e -W all gas s e - Guinpendorf ers tr aa¬
se zum Sechshauser - Gürtel abgalankt . Die Ablenkung gilt für beide Fahrt -

richtungen.
0 '** *

Anglaichung der Gaspreise in einigen eingemeindeten Orten

Bürgermeister Pr . N eub ach er hat bereits am Geburtstag Gross-
W iem verkündet , dass in den eingemeindet en Orten , die aich bisher schon
von den Wiener städtischen Gaswerken mit Gas beliefert worden sind , sehr
bald die Wiener Gaspreise in Geltung - kommen sollten . Nunmehr hat der Bür¬
germeister von Gross - Wien verfügt , dass dies bereits mit d er am 15 . November
beginnenden Ableseperiode geschehen soll , und zwar in folgenden l6 ehemals
niederösterreichischen Landgemeinden : Alt - Kettenhof , Bisamberg , Issling,
Ger asdorf , Gross - änzersdorf, Hadersdorf -Weidlingau , Kle * dering , Klostarnau-
burg , Kritzendorf , Lang - Fnzersdorf , Ober - La a , Rothneüsiedl , Schwechat,
Stammersdorf , Unter - Laa , und Weidling !

^ "

In diesen Orten wird also ab 15 . November das Gas llp Reichs¬
pfennig pro Kubikmeter kosten , lür Gas , das ausschliesslich oder vorwiegend
fUF dle gewerbl i cher Gasgeräte. Gasmotoren , in Gr . ssküchan und
in Gros s - Warmwass erbereitungs anlagan das ganze Jahr hindur ch '

annähernd
gleichmäss ig verbraucht wird , zahl an die Bewohner dieser Orte ab 15 . Novom-
ber 12 . 5 Reichspennige pro Kubikmeter . V . n diesem Gaspreis kann auch ein
Nachlass gewährt werdenl - Gas , das zur Raumheizung v erbraucht wird , kostet
nur I0 . 5 Reichspenn ig e . Die Zuerkennung dieses Hoizgaspraises ist vom
Gasbezieher anzusprechen ; sie erfolgt , wenn die Berechtigung des Anspruches

Gaswirke festgestellt wurde . - Gas , das in den städtischen Aemturn .Sch ul en und Ans t a ! t sgebäuden verbraucht w ird , kostet 12 Reichspßnnige.
£Ls teilweises intgolt für die Beistellung und Instandhaltungdor Gasmassar wird aina . 4 , .or q^ obunr aingahoban , dia für don klainstan Gas¬

massar monatlich Pf armiere24 nigi betragt und dann , nach Grösse und Inschluss-wart gas taff alt , barachnat wird Din r -m , . ..lra # DlG Grundgebühr ist untailbar und wird imvorhinain aingahoban : s io is +- anph n „ • +.
..

" h b '31 z,3itwoisar Nichtbanützung dar Gas an¬lag a zu bazahlan.
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